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Der Schwerpunkt ist nach London verlegt worden
Loearno-Müchte und Völkerbund werden in England tagen

Paris , 10. März.
Im französischen Außenministerium sind

am Dienstag um 10.30 Uhr die Vertreter der
Locarno-Mächte zur ersten Beratung zusam-
meugetreten. um über die durch den deutschen
Schritt vom 7. März geschaffene Lage zu de-
raten . Die einzelnen Abordnungen setzen sich
u. a. zusammen aus dem belgischen
Ministerpräsidenten und Außenminister van
Zeeland  und dem belgischen Botschafter
in Paris , aus dem britischen  Außenmini¬
ster Eden,  dem britischen Groß-Siegelbe-
lvahrer Lord Halifax  und dem britischen
Botschafter in Paris Clerk , und aus dem
französischen  Außenminister F l a n -
diu,  dem Staatsminister Paul - Bon-
cour  und dem Generalsekretär des franzö¬
sische» Außenministeriums Läger . Ita¬
lien  ist durch den Botschafter in Paris
Cerruti  vertreten.

lieber den Verlauf der vormittägigen Be¬
sprechung. an die sich ein gemeinsamesEsten
anschloß. wurde eine amtliche Mitteilung
ansgegeben. in der eh u. a. heißt: ..Außen¬
minister fflandin hat darauf hingcwiesen.
daß die Konferenz einen Austausch der Nach¬
richten zum Ziele habe und die Lage feststes-
len solle, daß aber keine Entscheidung
vorgeschlagen noch irgendeine
Entscheidung getroffen werde,
bevor der Völkerbundsrat zu-
s a m m e n g e t r e t e n sei . Nachdem aus
diese Weise das Verfahren festgelegt worden
war , haben die einzelnen Vertreter ihre Auf¬
fassungen anseinandergelegt. Dieser Mei¬
nungsaustausch wird vielleicht  am
Dienstag abend in Paris , auf alle ffälle ab«
in Genf fortgesetzt werden, wo sich die Ver¬
treter am Mittwoch wieder zusammensinden
werden."

Ans dieser amtlichen Mitteilung geht ein-
deutia hervor, daß die französischen Wünsche
und fforderungen sich zunächst nicht durchge-
letzt haben.

Mer Bekenntnis!
Es gibt wohl keinen Deutschen, den nich»

die große Tat des Führers bis ins Innerste
mitgerissen und in ihrer historischen Bedeu-
tung ergriffen hätte. Ebenso wie die Tatsache,
daß nunmehr die Sicherheit des Reiches end¬
gültig gefestigt ist, haben die großen welt¬
politischen Gedanken, die der Führer beim
Abschluß seines außenpolitischen Befreiungs-
Werkes der deutschen Politik als Parole gege¬
ben hat . be -g ei sterten Widerhall in
der ganzen deutschen Nation ge¬
funden.  Wenn Dr. Goebbels in der Füh-
rertagung der Partei am Sonntag davon
sprach, daß der Führer mit seiner Tat dem
ganzen deutschen Volke aus dem Herzen ge-
sprachen habe, so hat er damit die Stimmung
angedeutet, die über Deutschland liegt, und
von der das deutsche Volk in der bevorstehen¬
den Abstimmung Zeugnis ablegen wird. Es
wird Zeugnis ablegen von seinem begeister¬
ten Willen, den Weg. den der Führer gezeich¬
net hat . zielbewußt zu gehen.

Wir misten, daß die Stimme einer
ganzen Nation,  die einmütige Willens¬
kundgebung eines 60-Millionen-Volkes. das
entscheidendste politische Argu¬
ment  i st, das es in der weltpolitischen Dis¬
kussion geben kann. Dessen wollen wir uns
gerade in diesen Wochen bewußt bleiben und
über alle die politischen Debatten, die in der
Welt über uns geführt werden, hinweg nur
eines kennen: Unser Bekenntnis zur
Politischen Führung Adolf Hit¬
lers , unser Bekenntnis zur Frei¬
heit unserer Nation und zum
wahren Frieden in Europa.  Wir
wollen uns in den bevorstehenden Wochen
daran erinnern , was, in drei Jahren aus
Deutschland geworden ist! Wir wollen uns
daran erinnern , was wir Adolf Hitler ver¬
danken, und in dieser Erinnerung und in
diesen Gedanken werden wir dem Führer am
29. März ein deutsches Treuegclöbnis ab¬
legen, das in seiner Einmütigkeit der Welt
d̂ s wahre Bild Deutschlands

Nach dreiviertelstiindigen Beratungen ist
Dienstag abend von den Vertreter » der
Locarnomächte beschlossen worden, die Be¬
sprechung am nächste« Donnerstag inLo «»
do»  fortznsetze«. Die englische Regierung
hat ferner Le« Vorsitzenden des Bölkerbunds-
rates aufgefordert» die nächste Sitzung des
Bölkerbnndsrates  ebenfalls in Lon¬
don stattsinden zu laste«. Sie wird vorans-
sichtlich am nächsten Samstag im Anschluß an
die Locarnobesprechungenstattsinden.

Das Schwergewichtder europäischen Ver¬
handlungen ist somit von Paris nach London
verschoben worden. Die Verlegung der Kon¬
ferenz der Locarnomächte nach London ist
darauf zurückzuführen, daß die beiden eng¬
lischen Vertreter auf Grund des Ergebnisses
der Pariser Besprechungen nach London zu¬
rückzukehren wünschten. Dies hat es un¬
möglich gemacht, die vorgesehenen Bespre¬

chungen in Genf abzuhaltcn. Auf diesen Be¬
richt hin hat Baldwin die Vertreter der Lo¬
carnomächte nach London eingeladen und den
Generalsekretär - es Völkerbundes gebeten,
den Völkerbundsrat am Samstag in London
zusammentrcten zn lassen.

Die Konferenz der Locarnomächte wird am
Donnerstag nachmittag im Foreign Office
stattsinden .Auch hier werden nach de« bis¬
herigen Meldungen Großbritannien » Frank¬
reich, Italien und Belgien »« treten sei«.
Der Außenminister Eden und Lord Halifax
werden Mittwoch früh von Paris nach Lon¬
don zurückfliegen. Unmittelbar nach ihrem
Eintreffen wird eine Kabinettssitzung abge¬
halten werden, in der Eden über die Ergeb¬
nisse der Pariser Verhandlungen berichten
wird. Es wird amtlich bestätigt, daß die Lo¬
carnomächte die Einladung nach London an¬
genommen haben.

Dr. Goebbels eröffnet den Wahlkampf
Gin in der Geschichte der Reichstagswahlen einzigartiger Auftakt

Berlin , 11. März.
Mehr als 2 Stunden hat gestern abend

Neichsminister Dr . Goebbels  in der bis
unter die Dachsparren besetzten Deutschland-
Halle und zugleich über den Lautsprecher in
rund 230 andere Säle gesprochen. Mehr als
2 Stunden haben Millionen deutscher Volks¬
genossen am Rundfunk seinen Worten ge¬
lauscht. Seine Rede, mit welcher er den
dritten Wahlkampf im nationalsozialistischen
Deutschland « öffnete, war ein gewaltiger
Querschnitt durch die deutsche, die europäi¬
sche und die Weltgeschichte der letzten Jahre,
ein Rückblick von so gewaltigen Aspekten,
untermauert mit einem so unerschütterlichen
Material , aufgcbaut mit solch zwingender
Logik und mit solch kristallener Klarheit,
durchsetzt mit so treffenden Abrechnungen
und so überzeugenden Bildern , daß seine Zu¬
hörer auch nicht einen Augenblick dem Bann
des Redners entrannen.

Schon nach wenigen Sätzen, als Dr . Goeb¬
bels erklärte, daß der Wille des Vol¬
kes  der Führung die Kraft gebe, prasselten
die ersten Beifallssalven los, und die Frage,
ob sich die Zustände in Deutschland grunb-
legend geändert haben, fanden eine Antwort,
daß die Halle erbebte. Als er den Weg schil¬
derte, den das neue Deutschland in drei
Jahren zurückgelcgt hat, als er die grandio¬
sen Erfolge mit unbestreitbarem Tatsachen¬
material belegte, antwortete ihm eine Zu¬
stimmung, die ihn immer wieder zwang,
seine Rede zu unterbrechen. Es ist kaum
möglich, die Stimmung wiederzugeben, die
die Halle erfüllte, als er darauf hinwies, daß
es der unermüdlichen Sorge und Arbeit des
Führers gelungen sei, Deutschland wieder
die Selbständigkeit zu erkämpfen, und als er
an die Adresse der Unbelehrbaren im Ans-
lande, die immer noch Zweifel in die Ein¬
heit des deutschen Volkes sehen, die Ver¬
sicherung richtete, -daß Deutschland, wenn es
auch innenpolitisch hie und da noch nicht
einig geworden sei, außenpolitisch be¬
stimmt einig  sei.

Minutenlange Stürme des Beifalls unter¬
strichen die Ausführungen des Ministers
über das großzügigste Friedensange¬
bot  der modernen Geschichte, die Kunde vom
Friedenswillen des Führers und die Fest¬
stellung. daß hinsichtlich-er Sicherheit, das,
was Frankreich recht ist, Deutschland billig
sein müsse. Als der Minister damit schloß,
daß unser Geschlecht die Verantwortung für
die Zukunft unserer Kinder trage , -aß das
deutsche Volk nun aufstehen und seine Pflicht
tun müsse, - aß keiner fehlen wolle, wenn cs
um das Leben und die Zukunft des deutschen
Volkes gehe, da antwortet « ihm ein unbe¬
schreiblicher Sturm der Zustimmung, der erst
verebbte, als der Minister die Deutschland-
Halle verließ, um noch im Sporivalast das
Wort zu nehmen, und als die Lieder der
Nation erklangen. >

Unter stürmischer Zustimmung der Tau¬
sende sagte Dr . Goebbels im Sportpalast:
Ich glaube, es kann heute in Deutschland

keinen anständigen Menschen  mehr
geben , der uns nicht innerlich ge¬
hört.  Die kleinen Opfer, die das deutsche
Volk in den vergangenen drei Jahren hat
bringen müssen, sind vergänglich, aber die
Freiheit , die wir uns damit erkämpft haben,
wird für die Ewigkeit  bestehen!

Die Eröffnung des Wahlkampfes für die
Neuwahl des Reichstages am 29. März steht
in der Geschichte der deutschen Reichstags-
wahlen einzigartig  da . Nicht nur die
Deutschlandhalle, sondern auch alle 230
Parallelverfammlungen , in die die Rede des
Gauleiters Neichsminister Dr . Goebbels
übertragen wurden, waren überfüllt . Tau¬
sende konnten keinen Einlaß mehr finden.
Vor den Eingängen zahlreicher Versamm¬
lungsräume waren Lautsprecher aufgestellt.
Ueberall bot sich das gleiche Bild, überall
zeigte sich die gleiche Begeisterung.

I«SW«»»
In der ganze« Provinz Kriegszustand

erklärt
Madrid,  11 . März.

Die spanische Regierung hat am Dienstag
abend wegen schwerer politischer Ausschrei¬
tungen, z« denen es im Zusammenhang mit
dem Generalstreik in Granada gekommen ist^
über die Provinz Granada de« Kriegs¬
zustand verhängt . Den ganzcn Tag über fan¬
den schwere Schießereien zwischen politischen
Gegnern statt. Kommunistische Gruppen
durchzogen brandschatzend die Straßen.

In Granaba  ereigneten sich in der
Nacht zum Dienstag mehrere Z»sm -u-
stöße zwischen politischen Gegnern, die i u s>
gesamt2 Todesopfer und 15. zum
Teil lebensgefährlich Verletzte
forderten. Im Zusammenhang mit diesen
Zwischenfällen erklärten die Ardeitergewerk-
schaften den Generalstreik. Tie Läden in der
Stadt find geschlossen. Nur einige Bäcker¬
läden werden von starken Polizeiaufgeboten
bewacht, um wenigstens die Brotversorauug
einigermaßen sicherzustellen. Jeglicher Ver¬
kehr ruht.

Ausdehnung-es Streiks
tm englischen Kriegsflirgreligkmi

London, 10. März.
Der in der vorigen Woche ausgebrochene

Streik in einer der großen englischen Werk-
statten für den Bau von Bombenflugzeugen
dehnte sich am Montag weiter aus . Der der
Fairey Aviation Company in Hayes  ist
die Mehrzahl der Arbeiter in den Streik ge-
treten. Der Generalsekretär der Newport-
Gewerkschaft teilte den Streikenden mit, daß
die Gewerkschaftsleitung die sofortige Wie-
deraufnahme der Arbeit angeordnet habe.
Tie im Laufe der vorigen Woche in den
Streik getretenen Arbeiter weigerten sich
fedoch ebenso wie die jetzt hinzugekommetlerl,
an ihre Arbeitsplätze zurückzukehren.

Eine Erklärung der französischen Negierung
Sarraut und Flandin vor Kammer und Senat

Paris , 11. März.
Ministerpräsident Sarraut  verlas am

Dienstag nachmittag in der Kammer eine
Erklärung - er Regierung , die auch im Senat
und zwar von Außenminister Flandin.
verlesen wurde. Die Erklärung biente dem
Zweck, den „nunmehr versammelten Volks-
Vertretern die Lage unter allen ihren Ge¬
sichtswinkeln darzulegen", brachte aber über
die bereits in den letzten Tagen von Sarraut
und Flandin erläuterte französische Beurtei-
lung des deutschen Schritts in der Locarno¬
frage hinaus keine neuen Gedanken.

In der Erklärung heißt es : Die französi¬
sche Regierung weist die Verhandlungen , die
den künftigen Frieden festigen und die deutsch-
französischen Beziehungen im Rahmen einer
ruhigen und friedlichen Entwicklung Europas
bessern können, nicht zurück.  Aber Frank¬
reich kann nicht unter der Herrschaft der Ge¬
walt und der Verleugnung der Verpflichtun¬
gen verhandeln.

Unzufriedene französische Presse
In der französischen Presse kommt all¬

gemeine Unzufriedenheit zum Ausdruck.
Pertinax  meint im „Echo de Paris ",
daß die Rede Edens auf die schon lange
Liste der englischen Schwächen gegenüber
Deutschland (?I) gehöre, versucht aber Eden
zu entschuldigen, indem er behauptet, daß
der Wortlaut der Rede ihm von den an-
deren Kabinettsmitgliedern aufgezwungen
worden fei. Auch in Paris und Genf würde
Eden an genaue Anweisungen gebunden
sein. Daß daS „Oeuvre ", das seine In¬
formationen aus der Sowjetbotschaft zu be¬
ziehen Pflegt, in das gleiche Horn stößt, ist
selbstverständlich.

Anders stellt sich der ehemalige General¬
sekretär der Nadikalsozialistischen Partei.
Eduard Pfeiffer,  in der „Republique"
ein. Er meint, es wäre besser , Hitler

beim Wort zu nehmen und mit
ihm zu verhandeln,  selbstverständlich
nur in Uebereinstimmung mit London und
Brüssel und womöglich mit Rom. Wenn man
den Frieden wünsche, müsse man sich auch
bemühen, eine wirklichkeitsnahe Politik zu
betreiben. Auch der „Ami du Penple " setzt
sich für Verhandlungen mit Deutschland enr.
Belgien habe sich bereit erklärt, sich an dis
Seite Großbritanniens zu stellen, wenn cs
Verhandlungen mit dem Führer aufnehmen
wolle.

Gleichzeitig mit diesen Kritiken an Edens
Rede läuft die Unzufriedenheit mit
der Regierung,  insbesondere deswegen,
daß Sarraut und Flandin vor der Zurück¬
ziehung der deutschen Truppen aus dem
Rheinland nicht verhandeln wollen.

Klarer Kurs in England
Die Mehrzahl der englischen Pressestimmeil

billigt durchaus die Erklärung Edens, daß
die britische Negierung die Borschläge des
Führers und Reichskanzlers objektiv prüfen
wolle und erhebt diese Ankündigung zu ihrer
eigenen Forderung . Tie „Times"  stellen
den vielen, den deutschen Borschlägen zu-
stimmenden Zuschriften einen Brief des
früheren amerikanischen Botschafters Echur-
man voraus , der u. a . schreibt, - atz Hitler
einen Vorschlag über eine europäische Rege¬
lung gemacht hat ; sein Plan möge gut oder
schlecht sein, vollständig oder fehlerhaft, sulser
oder unsicher, die Staatsmänner der anderen
europäischen Länder können dieseVvr-
schläge nicht außer acht lassen.
Auch m der „Morningpvst-  fordern
mehrere Briefschreiber die Prüfung der deut¬
schen Vorschläge in aller Ruhe und ver¬
langen, daß sich Großbritannien
nicht dem Widerstande Frank¬
reichs anschließe.  In einem Leitaus-
satz sagt das gleiche Blatt , daß man die Ab¬
sicht dex britischen Regierung, dje .deutsche»
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Vorschläge objektiv zu prüfen, befürworten
müsse.

Die „Times ' unterstreichen in ihrem
Leitaufsatz, daß Großbritannien vor allem
die Verantwortung zufalle, auf Grund der
Vorschläge des Führers eine Verständigung
zwischen Frankreich und Deutschland herbei-
zuführen. Es sei nicht genug, die Handlung
Deutschlands zu verdammen und zu be¬
dauern , das Gebäude müsse er¬
neuert und verstärkt  werden , ja. es
müsse tatsächlich von neuem aufgerichtet wer¬
den. In diesem Geiste , hat Eden ge¬
sagt. wird dieRegierirmgdieneuen
deutschen Vorschläge prüfen.
Hierbei wird die Regierung die volle Unter¬
stützung der öffentlichen Meinung haben.
Trotz aller gegenseitigen Furcht und des
gegenseitigen Mißtrauens , die leicht eine
unvernünftige Feindschaft entflammen könn-
ten. haben doch Millionen einfacher Frau-
zosen und Deutschen keinen tieferen Wunsch,
als daß man ihnen erlaube, in Frieden und
guter Nachbarschaft ihren Geschäften nachzu¬
gehen. In ihrem Interesse allein schon muß
die britische Politik jede Gelegenheit ergrei¬fen. um diese Wünsche zu verwirklichen.

Der arbeiterparteiliche „Daily Herald"
stimmt gleichfalls den Erklärungen Edens zu
und erklärt nach einer scharfen Kritik der
französischen Haltung , daß es in der Tatkeine törichtere Politik geben
könnte , als sich zu weigern , über
die Vorschläge Hitlers in eine
Aussprache einzutreten.  Kein fran¬
zösischer Staatsmann soll damit rechnen,
daß. wenn kein neuer Westpakt nach Art des
Locarno-Vertrages zustande käme. Großbri¬
tannien etwa ein einseitiges Militärbündnis
gegen Deutschland schließen wird. Das komme
gar nicht in Betracht. Das neue System, das
das Locarnosystem ersetzen müsse, kann nur
zusammen mit Deutschland errichtet werden,
und das ist eine Tatsache, der man nicht ent¬
gehen kann.

Ban-ervel-eberuhigt
Brüssel. 10. März.

In der Abgeordnetenkammerqab der stell¬
vertretende Ministerpräsident V a n d er¬
be l d e am Dienstag zur Frage des Locarno-
Vertrages eine kurze Erklärung ab. Er be¬
richtete dabei zuerst über die Uebergabe des
deutschen Memorandums, den bisherigen
Meinungsaustausch der Locarno-Mächte und
die Anrufung des Völkerbundes in knappen
Ausführungen, ohne dazu Stellung zu neh¬
men und ohne auf Einzelheiten einzugehen.
Er verwies dann auf die Rede Edens im
Unterhaus und bemerkte dazu, Belgien nehme
von dieser Erklärung Kenntnis. Er wisse,
daß cs stets Vertrauen in die Loyalität Eng-
lands haben könne.

Nach einem Hinweis auf die Reise des
Ministerpräsidenten van Feeland nach Paris
und Genf schloß Dandervelde die Regierungs¬
erklärung mit folgenden Worten : „Die Ach¬
tung der Verträge ist die Grundlage der
internationalen Ordnung und zu gleicher
Zeit die unerläßliche Bürgschaft für die
Sicherheit der kleinen Staaten . Diesem ober¬
sten Grundsatz ist Belgien stets treu geblie¬
ben. Die jetzigen Ereignisse gebieten Ruhe
und Entschlossenheit. Die Negierung ist sich
ihrer Verantwortung bewußt. Sie weiß, daß
sie auf die einmütige Unterstützung des Lau-
des rechnen kann." Die Erklärung wurde von
der Kammer mit großem Beifall ausgenom¬men.

Ministerpräsident van Zeeland wird am
nächsten Montag nach seiner Rückkehr aus
Genf im Parlament eine außenpolitische Er¬
klärung abgeben.

Das Kriegsblinden -Heim „Adolf Hitler"
durch den ReichskriegsopferführerFeierliche Einweihung und Taufe

Berlin , 10. März.
Das im Berliner Stadtbezirk Kreuzberg

gelegene Kriegsblindenheim  hat am
Montagnachmittag seine feierliche Einwei-
Huna und Taufe auf den Namen des
Führers  erhalten . Reichskriegsopferführer
Oberlindober hielt die Taufrede . Der Füh¬
rer der deutschen Kriegsblinden. Dr . Plein,
verlas zunächst ein Begrüßungstelegramm
des Führers . Er versicherte den Führer der
Treue der Kriegsblinden und sprach davon,
daß es gut gewesen sei, daß Adolf Hitler,
der als Gaserblindeter ihr Schicksal geteilt
hatte , in Deutschlands schwerster Zeit auf¬
ries zum Glauben und zur Kraft . Die Kriegs-
blinden dankten der gütigen Vorsehung, die
Adolf Hitler das Augenlicht wieder gab, so
daß er den Kamps um Deutschland aufneh¬
men konnte, um ihn siegreich zu Ende zu
führen.

An der schlichten Feier der Namensgebung
nahmen als Ehrengäste inmitten der reichs-deutschen Kriegsblinden Führer der eng¬
lischen. der italienischen und der polnischen
Kriegsblindenorgamsation , sowie ein Ver¬
treter der Kriegsblinden Danzigs neben Ver¬tretern des Reichskriegs» und Reichsarbeits¬
ministeriums teil. Sir John Fraser-
London gab unter lebhaftem Beifall der
Hoffnung Ausdruck, daß die Zeit gekommen

sei, da Deutschland und Englano
vereint  zusammenstehen im Ringen um
die Aufrechterhaltung des Friedens und die
Wohlfahrt der Welt. Der italienische Kriegs,
blindenführer, Staatssekretär Romano,
überbrachte seine Glückwünsche und sprach
bei dieser Gelegenheit die Erwartung aus,
daß recht bald deutsche Kriegsblinde seinem
Lande einen Gegenbesuch abstaiteten. Der
polnische Kriegsblindenführer . Major Wag¬
ner, versicherte schließlich die deutschen
Kriegsblinden des heißen Bemühens ihrer
Kameraden in Polen , auch ihrerseits Sorge
zu tragen für die Vertiefung der freund¬
nachbarlichen Beziehungen und für den
Frieden der Welt.

Nk.voevvris an Karl NrSger
Berlin , 10. März.

Neichsminister Dr . Goebbels  hat dem
Dichter Karl Brögerin  Nürnberg zum
SO. Geburtstag folgendes Glückwunschtele¬
gramm gesandt:

..Dem Dichter, der das unvergängliche
Wort vom ärmsten Sohn  schrieb, der in
der Stunde der Gefahr auch Deutschlands
getreuester  war , spreche ich zum 50. Ge¬
burtstage meine herzlichsten Glückwünsche
aus ."

Nelrie-igung in Bolen
Warschau. 10. März.

Der konservative ..Czas" beschäftigt sich
mit den Ausführungen des Führers , die den
polnischen Zugang zur See betreffen. Das
Blatt schreibt, man sei ehrlich erfreut,
diese Feststellung, daß einem 33-M>llionen-
Volk der Zugang zur See nicht abgefprochen
werden könne, aus dem maßgebenden Munde
eines Mannes zu hören, der das Symbol
und die Verkörperung des neuen Deutschland
sei. Das sei besonders wichtig in dem Augen-
blick, wo infolge des Endes der Locarno-Ver-
träge und der Besetzung des Rheinlandes das
ganze Bündnissystem zu wirken beginne das
auch Polen umfasse, und insbesondere das
polnisch-französische Bündnis . Eine völlige
Entspannung im Verhältnis zu Deutschland
werde es Polen ermöglichen, seinen inter¬
nationalen Verpflichtungen mit großem Nut¬
zen für den allgemeinen Frieden nachzukom-
men. Diese Austastung gehe von der Ueber-
zeugung aus . daß hinter den Worten deß
Kanzlers kein verborgener Gedanke vorhin-
den sei. Ta man keinerlei Anlaß habe, etwas
Derartiges zu vermuten, faste man die Aus¬
führungen des Kanzlers nach ihrem Wort-
laut und nach ihrem Geiste aus.

Der „Krakauer Illustrierte Kurier " weist
daraus hin. daß die polnische Oessentlichkeil
die Erklärungen des Führers mit deutlicher
Befriedigung ausnehme und schreibt Polen
begrüße jedes Anzeichen einer fortschreiten-
den Normalisierung.

Neueste Nachrichten
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬

ler eröffnet seine Dentschlandreise zum
Reichstagswahlkampf im ° 'a« Bade «, und
zwar am Donnerstag , den 12. März , 20 Uhr,
in einem Riesenzelt in Karlsruhe.

Ministerpräsident Göring wird am 12.
März in Königsberg ans der ersten Wahl-
knndgebnng in Ostpreußen spreche».

Bei - er letzte« Feststellung der Zahl der
weibliche« Hilfskräfte des Deutschen Roten
Kreuzes am 1. Oktober 1085 wnrden 48313
Franen gezählt (gegen 41502 am 1. April
1035) « nd 7285 Helferinnen (gegen 8526).

Der Reichsärztesiihrer Dr . Wagner hat
mitgeteilt , daß die Zahl - er in Deutschland
lebenden Voll -, Dreiviertel - «nd Halbjnde«,
soweit sie gesetzlich als Inden gelte «, auf
etwa 400 000 bis 500 000 geschätzt wird.

Der Essener Oberbürgermeister hat in alle«
Stadtteilen 18 Kinderspielstrabe« geschaffen.
Diese Straßen werden für bestimmte Tages¬
zeiten für den Verkehr gesperrt « nd de«
Kindern freigegeben.

GrdSvemchmng
Vm die Eiweißfutter -Erzeugung aus eige¬

ner Scholle möglichst schnell zu verstärken,
ist es erforderlich, das vorhandene Sütz-
lupinensaatgut in diesem Jahr so gut wie
ausschließlich dem Vermehrungsanbau zuzu¬
führen. Auf Anordnung des Reichs- und
Preußischen Ministers für Ernährung und
Landwirtschaft und des Reichsbauernführers
stellt deshalb die Saatgut -Erzeugungs -GmbH.
das erforderliche Saatgut zu besonders gün¬
stigen Bedingungen zur Verfügung . Der Ver¬
mehrer erhält das Elite-Saatgut zum Preis
von RM . 18.— je Ztr.. das von ihm abae-
lieferte Hochzucht-Saatgut wird ihm zum
Preis von RM . 25.— vergütet . Die Bezah¬
lung des Elite -Saatguts kann gestundet wer¬
den bis zur Ernte. Bauern und Landwirte,
die gewillt sind, diese Aktion zu unterstützen
und über geeignete natürliche und wirtschaft¬
liche Verhältnisse verfügen, wenden sich so¬
fort wegen des Vermehrungsvertragsabschlus¬
ses an die bäuerlichen Werkschulen oder die
Saatgut -Erzeugungs -GmbH. Berlin W 35,
Lützow-Straße 109/110, „Haus der Pflan¬
zenzucht".

/ecker nimmt / ecke 55/oc/ie rein
beim xcauen L/ucbrmann/

Ein Festspiel der Arbeit
sür deni.Mai

Wieder dürfen wir ein Werk Gerhard
Schumanns und Franz Philipps
erwarten . Am 6. März wurde in einem
Raum des Neichssenders Stuttgart die Koni-
Position von Franz Philipp zurDichtungfür den  1 . Mai  von Gerhard Schumann
vom Komponisten gespielt. NeichskulturwanKaiser sprach über die Dichtung selbst und
brachte sie zum Vortrag . Es ist eine ans-
gesprochene Feierstunde, die als Massenkund¬
gebung gedacht, der Umrahmung der großen
Führerrede am 1. Mai dienen soll. Schmet¬
ternde Fanfarenruse leiten zu einem Herr-
lichen Marschlied über. Die Dichtung löst
das Lied ab. um die Musik, die von einem
großen Blasorchester gespielt werden soll, fol¬
gen zu lassen.

Und wenn nach Beendigung der Führerrede
der Sprecher den Ruf nach dem Führer her-
ausfordert , so werden unsere Herzen Mit¬
schwingen und ihn umjubeln , den Führer!
Jedenfalls können wir heute schon sagen, daß
mit dieser Feier Gerhard Schumann ganz
neue Wege der Feiergestaltung zeigt.

Furchtbares Autounglück- 2 rote
Trebnitz, 10. März.

Zwischen Trebnitz und Hochkirch fuhr am
Montag gegen Mitternacht ein Personen¬
kraftwagen in einen Heuwagen hinein. Das
Unglück wurde anscheinend dadurch verur¬
sacht, daß aus dem Heuwagen lange
Stangen  herausragten und der Wagen
ungenügend beleuchtet war . Die Autoinsassenwurden durch die Stangen aufgespleßt
und sofort getötet.  Die Toten find
zwei Breslauer , der 22 Jahre alte Helmuth
Köhler  und ein 21jähriges Fräulein
Thomas.

rsb für BolWeimrörber
Wesermünde, 10. März.

Das Schwurgericht Verden  verurteilte
am Dienstag nach 4tägiger Verhandlung
den Angeklagten Suentke Nerjes.  der am
21. Juni 1923 in der Gegend von Beverstedt
den Oberlandjäger Sietas und den Polizei¬
oberwachtmeisterDietrich erschossen  hat,
zweimal zum Tode  und zur Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit. Der Staatsanwalt hatte gleich¬
falls die Todesstrafe beantragt.

SeWgiris
für jugendlichen Elternmörder

Königsberg, 10. März
Wie die JustizpressestelleKönigsberg

mitteilt, verurteilte das Große Jugendgericht
in Lyck den 15jährigen Heinz Rode  aus
Nostken, der am 30. November v. I . seine
Eltern in bestialischer Weise ge¬tötet  hat . wegen Mordes in einem Falle
und wegen Totschlags in einem zweiten
Falle zu einer Gesamtstrafe von 10 Jahren
Gefängnis. Gleichzeitig wurde die Fürsorge¬
erziehung angeordnet. Der jugendliche An¬
geklagte legte ein volles Geständnis ab.

Um Unannehmlichkeitenaus dem Wege zugehen, die dre Entdeckung einer Verun¬
treuung von 30 bis 40 Mark mit sich brin¬
gen mutzte, faßte er den Plan zur Ermor¬dung seines Vaters , des Gendarmerie-Haupt¬
wachtmeisters Rode aus Nostken. Kaltblütig
schlachtete der Sohn , das einzige Kind seiner
Eltern, mit einem Seitengewehr  zu¬
erst den Vater und darauf die vom Tatort
stiebende Mutter hin. ' "

Der geheimnisvolle Graue
komsn von ôs Lok!Koker
60>

„Auch nicht?" Ihre feinen Augenbrauen
schoben sich verwundert in die Höhe.

„Was würden Sie sagen, wenn ich Sie
beschützte? Meine Begleitung wäre eigentlich
das Gegebenste in dieser Sache."

Gerson zupfte hartnäckig an feiner Kra¬
watte, obwohl ihr Sitz zufälligerweise ein-wandfrei war.

„Sie wollen mit mir nach Deutschland.
Gerson? — Nein, ich muß das ablehnen!"

„Ich drehe ihr das Genick um", knirschte
der Abgewiesene. Aber das Unglück war
schon geschehen. Durch das Zerren riß das
kleine Gummiband , und die Krawatte
rutschte langsam, wie ein schwarzer Käfer,abwärts.

„Daran ist nur Ihr Ungestüm schuld!"
sagte das Mädchen verweisend. ,L8as soll
nun geschehen?"

.Hch komme mir schrecklich dekolletiert vor.Diese Krawatte hat es verdient, daß sie um
ihren guten Sitz kam. Ich werde mir einen
hübschen Binder verschaffen: was meinen
Sie zu blauem Karo aus grauem Grund ?"

Johanne mar bereits damit beschäftigt
mittels Nadel und Zwirns den Schaden zu
beheben. Gerson freute sich, daß es ihm ?o
geschickt gelungen war . sie wieder zu be-
ruhigen. Die Exaltation vorhin war nichts
anderes als eine Reaktion der Nerven ge¬
wesen. jetzt aber herrschte wieder das käme-
radschaftliche Verhältnis , wie es bisher be-Randen hatte.

Eovortgki bo PromelbeuS-Berlag. Grüben,ell bei München

„Deutschland ist ein herrliches Land. Ich
kenne es und werde es Ihnen zeigen underklären!"

Auf ihrer Stirne bildete sich eine kleine
Falte.

„Wunderbare Bauwerke und Denkmäler
zeugen von hoher Kultur und Kunst", er¬
zählte Gerson. „und die Menschen dort find
wohlerzogen, höflich und gefällig."

..Letzteres freut mich besonders, denn ichwerde allein reisen!"
„Fräulein Johanne . Sie bedürfen eine?

Schutzes, sprechen Sie nicht dagegen. Mein
Entschluß. Ihren Onkel ausznsuchrn. stand
bereits fest, als ich erfuhr , daß er noch lebt.
Ich will Ihnen aber meine Begleitung nicht
auszwingen."

„Sie dürfen meine Worte nicht so streng
nehmen!" Johanne strich sich eine eigenwil¬
lige Locke ans dem Gesicht, es war mehr eine
Bewegung der Verlegenheit. „Wenn Sie
denken daß es sein muß dann wird es mich
freuen, mit Ihnen die Reis? unternehmen zu
dürfen. Sie müssen mir aber versprechen
sehr viel Geduld mit mir zu haben!"

„Ich habe Ihre Zulage erwartet und denke
in einigen Tagen soweit zu lein. Besondere
Vorbereitungen sind sa nicht notwendig-, die
Firma Milton ». Co. wird Ihnen den Urlaub
sicherlich bewilligen da sich Herr Mil:on
selbst aus Erholung befindet »nd sein Teil¬
haber gleichfalls verreist ist. wix ich hörte.
Milton bat ein nettes Sevaratzimmer ui

einem yoiei . oenen Lirenor ein guter Be¬kannter .von mir ist. erhalten ."
„Ich habe meine Stellung aufgegebenl"

Mehr sagte das Mädchen nicht darauf!
„Um so bester. Ich konnte zum Beilviel

feststellen, daß Sie in Miltons Zimmer aus
dem Diwan lagen und wahrscheinlich unfähig
waren , sich zu bewegen."

Gerson sah sie fragend an und fuhr fort
zu sprechen, als sie schwieg.

„Auch nehme ich an. daß Best eS war.
der meinem Sergeanten zu Leibe ging. —
Eine strebsame Firma ; ihre Eintragung in
das Handelsregister dürfte ein Irrtum sein,
das Zuchthausregister wäre bester am
Platze!"

„Luälen Sie mich nicht länger. Ich kann
darüber nicht mehr sprechen", bat ihn Io-
Hanne traurig . „Ich kann nicht, und das ist
schwerer für mich, als Sie denken: die Last,
die ich trage, drückt mich schier zu Boden!"

„Wenn ich Ihnen aber sagen würde, was
Sie bedrückt. Johanne , würden Sie dann
sprechen?"

TaS Mädchen hob langsam den Kopf, der
Blick ihrer Augen war fest und klar aus ihngerichtet.

„Wenn Sie das sagen könnten, müßten
Sie davon misten. Dann aber sähen Sie
mich heute znm letztenmal in Ihrer Ge'ell-
schast. Ter Gedanke, di? Achtung meiner
Mitmenschen zu verlieren und dafür Mit-
leid und vielleicht auch Verachtung einzu-
tauschen, ist so schrecklich daß ich nicht weiß
was aus mir werden würde. Ich blcibe
allein im Leben; es ist meine Bestimmung."

Gerson schwieg; was wollte er auch sagen
Er mußte vorsichtig sein ein unbedachtes
Wort konnte alles zerstören. Später würde
sich wohl eine Gelegenheit finden vermittelnd
und ändernd eimuareisen. Er erbob sich.

„Manche Menschen machen sich das Leven
schwerer als es ist; sie sind zu feinfühlend",
erwiderte er herzlich. „Was . Sie bedrückt,
wird eines Tages wie ein großer, schwerer
Stein von Ihrem Herzen rollen und nickst
wiederkehren. Sie schütteln den Kopf. Fräu¬
lein Johanne , denken Sie an diese Sluntel
— Wenn ich in meinem Leben noch nie ein
Prophet war . heute bin ich es. Und nun
versprechen Sie mir. bevor ich gehe, m'ch
weiterhin als guten Kameraden zu betrach¬
ten!^

Sie streckte ihm stumm die Hand entgegen,
die er behutsam ansaßte.

„Ich danke Ihnen ", sagte sie mutlos.
»

Als Gerson Johanne verlosten hatte,
wandte er sich an der Treppe noch einmal
um. Er ging zurück und läutete an der Tür
mit dem Namensschild: Braun.

„Kann ich Fräulein Susa Prescott spre¬
chen?" fragte er die Lesfnende. eine ältere,
grauhaarige Dame, höflich.

„Ich weiß nicht, ob sie Besuche empfängt",
entgegnet? ihm Frau Braun zurückhaltend.
Sie unterwarf ihn einer kurzen Prüfung
und sagte dann etwas sreundlicher:

„Wenn Sie sich einen Augenblick gedulden
wollen, werde ich fragen. Wollen Sie bitleeinkreten!"

Gerlon kam der Aufforderung nach. Frau
Braun klopfte an die zweite Tür im Ging
und trat in das Zimmer Cnlas . Nach kur¬
zem Wortwechsel kam sie zurück und winkte
dem Besucher, ihr zu folgen.

Susas Neugierde war in hohem Grade ge¬
weckt; sie konnte sich nicht denken wer um
diele Zeit vorsprechen wollte und war ange¬
nehm überrascht, einen lüngeren Herrn vor
sich zu sehen.

lFortlekuna lolat.1



§ schwarzes Brett
Parletamillch. Nachdruck verbal««»

Calw, den 11. März 1936
16 VÜ0 Kinder kommen!

In diesen Tagen haben die Schwaben wie¬
der einmal Gelegenheit, ihre so oft gepriesene
Gastfreundschaft zn beweisen. 18 Mg Kinder

- aus deutschen Grenz - und Notgebicten möch¬
ten sich im Sommer in Württembcrg -Hvhcn-
zollcrn frische rote Backen holen, 16 voll Kin¬
der sollen durch die Kinöcrlandver-
schickung der  NSB . in unserem Gau für
sechs Wochen untergcbracht werden. Jede
Familie wird eS sich nun ernstlich überlegen,
ob es ihr möglich ist, einem erholungsbedürf¬
tigen Kind einen Ferienaufenthalt zn be¬
reiten. Es ist ja nichts Großes und Un¬
erschwingliches, was das NSB .-Kind von
seinen Pflegeeltern erwartet : Ein gutes
Lager und einfache kräftige Kost. Die Haus¬
frau sollte die geringe Mehrarbeit nicht
scheuen, die die Aufnahme eines Ferienkindes
verursacht. Denn alle Mühe wird ihr tausend¬
fach ausgewogen, wenn sie sicht, daß das Kind
sich erholt, gesund und froh wird . Wem es
möglich ist. der meldet bei der NSV . einen
Freiplatz für ein erholungsbedürftiges Kind
an. Besondere Wünsche in bezug auf Ge¬
schlecht und Alter der Kinder werden streng
berücksichtigt.

Die Polizeiaufklärungswoche
verschoben

Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Wahl¬
kampf hat sich der Neichsminister des Innern
veranlaßt gesehen, die für die Zeit vom 15.
bis 22. März vorgesehene „Polizeiaufklä-
rmngswoche" auf einen nach der Neichstags-
wahl liegenden Zeitpunkt zu verschieben. Die
Woche wird in vollem Umfange vom N . bis
29. April  durchgefiihrt.

Brief aus Althengstett
Die Volksschule Althengstett veranstaltete

letzte Woche eine Totengcdcnkfeier. Ober¬
lehrer Maler  würdigte in ernsten, tiefen
Worten das Sterben und den Heroismus der
Gefallenen des großen Krieges und zeigte
den Schülern die Größe der Toten, die für
Heimat und Vaterland ihr Leben in treuem
Glauben Hingaben. — Die Reichsstraßen¬
sammlung für das WHW. ergab in Altheng¬
stett 61.19 NM.,- die Eintopfspende36.40 NM.,-
zusammen also 97.59 RM . — Letzten Sonn¬
tag abend fand im Gasthaus z. „Traube"
der erste Schulungsabend der Ortsgruppe
des NLB. statt. — Die 1. Mannschaft des
Fußballvcreins Althengstett verlor das
fällige Verbandsspiel gegen die 1. Mannsch.
des Fußballvereins Herrenberg mit 0:8,- die
2. Mannsch. des Fußballvereins Althengstett
verlor gegen die 2. Mannsch. des Fußball-
vercins Herrcnberg mit 0:3.

Hirsaus Konfirmanden
In Hirsau werden in diesem Jahr sieben

Knaben und fünfzehn Mädchen konfirmiert.
Die Namen der Konfirmanden sind: Heinrich
Spathelf , Erich Bock, Hans Volz, Helmuth
Frick, Walter Stotz, Oskar Schaible, Paul
Wiömaier,- — Konfirmandinnen : Marianne
Sattler , Lore Wolfs, Erna Nentschler, Gerda
Stotz. Margarete Hintragcr , Lore Probst,
Hilde Rathfeldcr , Vnrga Palmer , Elfriede
Bock, Marie Klemm, Rosa Koch, Helene
Kugele, Ruth Morgenetcr , Liselotte Gluth,
Klara Vuyer.

Der Schulfilm marschiert
Aus Bad Teinach  wird uns berichtet:

Das sichtbare Ergebnis , das Eltern und
Kinder schon lange als Gegenleistung für
die vierteljährlich an die Schule abzulie-
fernöcn „Filmgelber " erwarteten , ist jetzt
eingetrofsen. Die Gemeinden um das Tei-
nachtal haben von der Reichsfilmstelle un¬
entgeltlich ein neues Schmalfilmgerät erhal¬
ten, das den Schulen nun zur Benützung
frcisteht. Am Montag nachmittag sammelten
sich die Schulen von Sommenhardt . Zavel-
stein, Rötenbach, Emberg, Schmieh und Tei¬
nach in Bad Teinach, wo Schulbildwart
Rchm  in 2 aufeinanderfolgenden Vorfüh¬
rungen vor den Augen von 200 aufmerk¬
samen Schülern lehrreiche Bilder vom Mai¬
käfer. Kohlweißling und Blaßhuhn , von der
Korbflechterei und von Schutzfarben und
Schuhformen im Tierleben abrollen ließ.
Im Anschluß wurden die Lehrer der einzel¬
nen Orte noch mit der Bedienung des Ge¬
rätes vertraut gemacht.

Kameradschaftsabend der
Ortsgruppe Neuweiler der NSDAP.

Auf letzten Sonntag hatte die NSDAP,
die Parteigenossen zu einem Kamerabschafts-
abend ins „Lamm" eingeladen. Im Mittel¬
punkt des Abends stand die Verleihung von
15 Sportabzeichen an die Pol . Leiter der Be¬
reitschaft 4. Pg . Heller,  Calw , der die Ab¬
zeichen überreichte, betonte in seiner An¬
sprache die Einsatzbereitschaft der Gruppe
Neuweiler , die unter den schwierigsten Um¬
ständen gute Ergebnisse erzielt hat. Er bankte
vor allem auch Pg . N tthle für die mustcr-
gültigc Führung seiner Bereitschaft. Im Ver¬
lauf des Abends sprachen dann noch Pg.
Gehring,  Calw und der stellv. Kreisleiter
Pg. Bosch . Letzterer benützte die Gelegen¬

heit, um den Parteigenossen und geladenen
Gästen in richtunggebenden Worten Ziele
und Aufgaben der NSDAP , zu weisen. In
dankenswerter Weise stellten sich einige Ka¬
meraden zur Verfügung und verschönten den
Abend durch Mnsikvorträge und Gedichte,
und als man sich in später Stunde trennte,
konnten alle mit Befriedigung auf einen
wohlgelungenen Abend zurückblicken.

Verpflichtung der Amtsträger
des NLB . in Neuweiler

Letzten Montag versammelten sich im gro¬
ßen Schnlsaal der Gemeinde Neuwcilcr
rund 100 Männer und Frauen , um als Amts-
trägcr des Neichsluftschutzbundcs verpflichtet
zu werden. Bürgermeister Hansel mann
machte sie zunächst mit den wesentlichen Be¬
stimmungen des Neichsluftschutzgesetzes ver¬
traut , worauf der Krcisführer des NLB-,
Kreisbaumeister Pg . Riderer.  Calw , die

Anwesenden in klaren Worten in ihre Auf¬
gaben und Pflichten als Amtsträger des
RLB. einführte. Anschließend sprach Pg . Dr.
Hailer  in einem ausgezeichneten Schu¬
lungsvortrag über den zivilen Luftschutz, um
schließlich in großen Zügen alle wesentlichen
Ziele und Aufgaben der kommenden Zeit
klar herauszustellen. Mit der letzten Ziel¬
setzung: dem Hinweis auf den 29. Mürz,
schloß der Redner seine trefflichen Ausfüh¬
rungen. Der reiche und aufrichtige Beifall
mochte ihm gezeigt haben: Hundert Menschen
werden aus Ueberzeugung dafür kämpfen,
daß in Neuwcilcr am 29. März jeder seine
Pflicht erfüllt und unserem Führer seinen
Dank erstattet.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Zwischen Sun-

oft und Südwest schwankende Winde, zeitweise
heiter, nur im Norden Auskommen stärkerer
Bewölkung möglich, tagsüber mild.

Dem Wahlkamps entgegen!
Hirsau erlebt eine begeisternde NSDAP .-Kundgebung

Das große Erlebnis des 7. März hat
manchen Volksgenossen wieder aufgerüttelt,
der schon anfing, in friedlichen Bürgcrschlaf
zu versinken. Die Parteigenossen Hirsaus
strahlten und schüttelten sich die Hände wie
in der Kampfzeit, als sie sich am Samstag
zur Versammlung im überfüllten Saal des
Kurhotcls einfanden. „W a s uns b e w e g t",
hieß bas von Pg . Hiltburger,  einem
alten Frontmann und Mitkämpfer des Füh¬
rers , behandelte Thema. Kaum eine der
vielen Fragen , die uns Deutsche in letzter
Zeit bewegten, die der Redner nicht gestreift
oder klar und einleuchtend ausgcführt hätte.
Aber der Grundton seiner Rede, der Ge¬
danke, der immer wieöerkehrte, war der:
„Gott, das deutsche Volk dankt Dir für diesen
Führer !" Der heutige Tag bedeutet für das
deutsche Volk Schicksalswende, ebenso auch
für die anderen Völker Europas . Noch ein¬
mal steht cs ihnen frei, ob sie sich besinnen
wollen auf ihr Volkstum, oder ob sie unter¬
gehen wollen im internationalen Judentum.

Ernste Worte sprach Pg. Hiltburger über
Blut und Nasse. Wenn das deutsche Volk
leben will, mutz es seine Zahl erhalten , muß
die gesunde Erbmasse rein erhalten und
pflegen, und das Blut rein bewahren. Kei¬
ner, dem das nicht Verantwortung auflegteI
Aber Deutschland nimmt die Verantwortung
auf sich. Es ist sich endlich seines Wertes be¬
wußt geworden und hat den Mächten der
Finsternis den Kampf angesagt. Hochauf
schäumt darum die Welle des Hasses,- denn
die internationalen Mächte brauchen und
wollen willenlose Sklaven, und sie sehen, daß
ihre Zeit dafür in Deutschland um ist. Und

meint mancher, es gehe alles nicht schnell
genug, so möge er bedenken, daß das deut¬
sche Volk seine volle Handlungsfreiheit erst
haben kann, wenn die letzten Auslands¬
schulden, welche die Nachkriegsregierungen in
frevelhafter Weise in Höhe von 29 Milliar¬
den haben anwachsen lassen, getilgt sind.

Was ist innenpolitisch nicht schon geleistet,
in der Arbeitsbeschaffung, in der Erzeu-
gungsschlachtl Allein im Allgäu ist die jähr¬
liche Milcherzeugung von 280 Millionen Ltr-
im Jahre 1932 auf 500 Millionen Ltr . im
Jahre 1935 gestiegen. Welch großer Schritt
auf dem Wege zur Selbstversorgung des
deutschen Volkes! Vor all diesen Leistungen
müßte jede Kritik verstummen,- denn wer
jetzt kritisiert, statt seine ganze Kraft mit-
einzusetzen, oder wer gar im kommenden
Wahlkampf dem Führer aus irgend einer
persönlichen Unzufriedenheit heraus seine
Stimme verweigert, der ist nichts Besseres,
als ein Zuhälter des Bolschewismus. Es
darf  jetzt einfach keine Spaltung mehr
geben im deutschen Volk, auch keine Relt-
gionszwistigkeiten. Die Männer im Schüt¬
zengraben seien uns Vorbild . Sie hielten
treue Kameradschaft und ließen den Kame¬
raden ohne Spott oder Ueverheblichkeit
seinen Weg zu Gott auf seine  Weise gehen.

Bon Anfang zu Ende hielt der Redner
alle in seinem Bann . In tiefem Ernst und
mit erquickendem Humor wußte er jedem
seine Pflicht klar zu machen. Unser Dank sei,
baß wir neue Begeisterung, neue Einsatz¬
bereitschaft mit hinausnehmen in die kom¬
menden Wochen. Gott segne unseren Kampf
für Deutschland und unseren Führer!

- Heldengedenkfeiern im Kreis Ealw
Eine würdige Gedenkfeier bereitete die Ge¬

meinde Deckenpfronn  am Helöengedenk-
tag den im Weltkrieg gefallenen Soldaten.
Kriegerkameradschaft, NSDAP , und Gliede¬
rungen marschierten am Kriegerdenkmal auf,
wo „Ltederkranz" und Posaunenchor die
Feier eröffneten und umrahmten. Nachdem
der Vorstand der Kriegerkameradschaft Pg.
Süßer  in einer Ansprache der Gefallenen
und ihres Opfers gedacht und die Verpflich¬
tung der Lebenden mahnend hervorgehobcn
hatte, senkten sich, während Pg . Süßer einen
Kranz niederlegte, die Fahnen zur feier¬
lichen Totenehrung . Anschließend sprach stellv.
Ortsgruppenleiter Lutz mit ergreifender
Wahrheitstreue über bas Erlebnis des Krie¬
ges und seiner Schrecken für den Front¬
kämpfer und Sie in der Heimat verbliebenen
Familienangehörigen . Auch gedachte er ehrend
Ser toten Helden der NSDAP , und der Be-
freiungstat des Führers , die das Opfer der
Gefallenen gekrönt und ihm den höchsten
Sinn gegeben habe. Mit den Worten „Und
ihr habt doch gesiegt" legte Pg . Lutz den
Kranz der NSDAP , nieder, nicht ohne die
Volksgenossen ermahnt zu haben, am 29.
März durch ihre Stimmabgabe dem All¬
mächtigen und dem Führer zu danken und
damit dem Ausland gegenüber den gefchlosse-
nen Willen des deutschen Volkes zu bekun¬
den. Für die gefallenen Söhne der Gemeinde
legte zum Schluß Bgm. Pg . Wacker nach
tiefergreifender Ansprache den Lorbeer am
Ehrenmal nieder. Ein Choral und der ge¬
meinsame Gesang der Nationallieber be¬
schlossen die Feier.

In Neuweiler  ehrten die Krieger¬
kameradschaft und die NSDAP , sowie deren
Gliederungen vor dem Kriegerdenkmal die
im Weltkrieg Gefallenen- Nach der Kranz¬
niederlegung gedachte Bgm. -Sanfelmann
voll Dankbarkeit der toten Helden und wies
auf die Bedeutung des Tages bin, der den
Toten wie den Lebenden die Ehre wieder¬
gab. Nach dem Lieb vom guten Kameraden,
einem Gedicht und einem vom Kirchenchor
bargebotencn Lied fand Sie schlichte Feier
ihren Abschluß.

An dem von Ehrenposten bewachten Krie¬
gerdenkmal in Bad Teinach  sprach Ober¬
lehrer Nchm  im Namen der zur Heldcn-
Ehrung angctrctenen Kriegerkameradschaft
und der Gliederungen der NSDAP , über die«

Bedeutung des Tages . Er erinnerte an die
großen Opfer der deutschen Frontkämpfer
vor Verdun und an der Somme und an die
Ereignisse des 7. März 1936, durch die das
deutsche Volk feine vollständige Freiheit
wiedcrerlangte . Damit ist das Erfüllung ge¬
worden, was unsere Toten so heiß erstritten!
Nun steht neben den Gräbern wieder der
Gedanke des Lebens und der Auferstehung,-
aus der Trauerfeier wird eine Freubenfeicr.
Pflicht eines jeden einzelnen ist es, wenn er
den toten Helden ebenbürtig werden will,
dem Führer in seinem ferneren Kampf um
Sie Erhaltung des Friedens und der Frei¬
heit beizustehen. Das Lied vom guten Käme-
raden und das Horst Wessel-Lied beschlossen
die Feier . Abschließend richtete der Orts-
grnppenleiter der NSDAP -, Lehmann,
einen warmen Appell an die Teilnehmer,
am 29. März zu zeigen, daß Deutschland
nicht nur ein Volk und einen Führer , son¬
dern auch einen Willen hat.

In Oberkollbach  war die ergreifende
Heldengedenkfeieram Gefallenendenkmal vor
dem Schulhaus von Vorträgen der Musik¬
kapelle und des Gesangvereins sowie von
Sprechchören der Hitlerjugend umrahmt.
Zellenleiter Ruff  betonte in seiner An¬
sprache, daß der schönste Dank für die ge¬
fallenen Helden des Krieges und der Bewe¬
gung die nunmehr voll wiederhergestellte
Wehrhoheit sei, und mahnte, der Toten durch
Taten würdig zu bleiben. Die Gemeinde ließ
einen Kranz niederlegen, dessen Hakenkreuz¬
schleife die Inschrift „Im Gedenken an die
Toten, die ihr Leben im Etsenhagel des Welt¬
krieges für uns gaben" trägt.

JnBadLiebenzell  zogen die Verbände
und Vereine zum Denkmal, wo eine Ehren¬
wache des Kyffhäuserbundes stand. Fanfaren¬
bläser der HI . eröffneten die Feierstunde.
Stadtpfarrer Schilling,  Kameradschafts,
führcr Dacht ! er und Ortsgruppenleiter
Hestler  sprachen ergreifende Worte zum
Gedächtnis unserer toten Helden. Unter
dumpfem Trommelwirbel erfolgte die Na¬
menverlesung der 50 Liebcnzeller, die in
fremder Erde ruhen . Sprcchchöre der HI-
und Gedcnkrnfe an die Toten, gesprochen
von Lehrer Lauten sch lager  und Sturm-
ftthrcr Hauser  bildeten die feierliche Um¬
rahmung.

Calw , den II . März 1930

mit
«neu

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsbcra-
tung.  Am Donnerstag , den 12. bs. Mts.
findet in der Geschäftsstelle der Deutschen
Arbeitsfront . Caliv, Altburgerstr . 14, eine
Sprechstunde in der Zeit von 10—12 Uhr für
Arbeitnehmer statt.

l > s
Untcrbannfüqrung 11/126. Befehl an

alle Einheiten.  Die Hitlerjugend be¬
sucht im Laufe des kommenden Sonntags
geschlossen jeweils gcfolgschaftsweise die O st-
l a n d - A u s ste l l u n g. Die Gefolgschafts¬
führer bzw. BdM .-Gruppenftthrcrinncn ver¬
anlassen sofort das Nötige. DaS Jungvolk
und die Jungmädel besuchen die Ausstellung
am Staatsjugendtag.

Hitlerjugend . Unterbaunbeschl ! Zum heu¬
tigen Heimabend aller Standorte bringt jeder
Hitlerjunge Bleistift und Papier mit zur
Niederschrift eines kurzen, mit Namen, Alter.
Wohnort, Formation versehenen Aufsatzes.
Thema : „Wie wünsche  ich mir das
F r e tz  e i t la  g e r ". Die Aufsätze sind gc-
folgschaftswcise gesammelt dem Unterbann
bis Montag , 16. März einzureichen.

Bertrauensratswahlen verschoben
Die Vertrauensratswahlen sind mit Rück¬

sicht auf den Neichstagswahlkampf verschoben
worden. Der neue Termin für die Ver¬
trauensratswahlen wird noch bekannt ge¬
geben.

SÄulsanimlulig-es BSA
Der Volksbund für das Deutschtum im

Ausland (Bundesleitung ) in Berlin hat zur
Erleichterung der Durchführung seiner Aus¬
gaben, die erhebliche finanzielle Aufwendun¬
gen erfordern, die Abhaltung einer Schul¬
sammlung  beantragt . Im Einvernehmen
mit dem Reichs, und preußischen Minister
des Innern und dem Neichsschatzmeister der
NSDAP , hat der Reichs- und preußische
Minister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung bestimmt, daß in der Zeit vom
15. bis 31. März  1936 eine Schulsamm¬
lung abgehalten wird, zu deren Durchfüh¬
rung Schüler und Schülerinnen im Alter
von Vollendung des 10. Lebensjahres ab
herangezogen werden können.

Das Sammeln ist jedoch lediglich inner¬
halb der Familienkreise, nicht aber auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen und von Haus
zu Haus gestattet. Es werden für die Samm¬
lungen Ouittungsbücher, wie schon bei frühe¬
ren Sammlungen für Zwecke des VDA., ver¬
wendet werden. Die Sammeltätigkeit der
Schüler und Schülerinnen hat außerhalb der
Unterrichtszeiten zu liegen, insbesondere darf
eine Störung des Unterrichtsbetriebs nichteintreten.

Neuenbürg , 10. Mürz . Beim Straßendreieck
an der Enzbrücke fuhr Sonntag nachmittag
ein mit 2 Männern besetztes Motorrad auf
ein Personenauto , wobei der Führer des
Kraftrades erheblich, der Beifahrer dagegen
nur leichter verletzt wurde. Der elftere mußte
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.
Die Insassen des Personenwagens kamen nnt
dem Schrecken davon.

Wildberg, 10. März . Eine stattliche Anzahl
NSV .-Gauamtslciter aus Württemberg , Va,
den und der Pfalz besichtigte das im Schloß
untergebrachte NSV .-Müttercrholungshcim.
Von der Heimleiterin , Frau Helfferich,
begrüßt, erfuhren die Gäste die Vorgeschichte
des Schlosses, durch welches alsdann ein
Rundgang unter Führung von Bürgermei¬
ster Widmann  angctreten wurde. D -r
gute Eindruck, den das 45 Betten zählende
Heim auf den Besucher machte, war allge¬
mein. Nach einem kleinen Imbiß wurde die
Weiterfahrt nach Tübingen angetreten .

Fren -enftadt, 10. März . Bei den im Zacken¬
tal im Niesengebirge ausgefochtenen Reichs«
Skimeisterschaften der Gliederungen der NS.
DAP . war es 2 Hitlerjungen des Schwarz¬
waldbannes vergönnt , durch besondere sport¬
liche Leistung den Sieg des Gebietes 20 im
HJ .-Langlauf sicherzustellen. Es sind dies die
Hitlerjungen Eng. Drtßler -Freudenstabt und
Georg Günther -Kniebis, die zum Unterbann
1V/12S Freudenstadt gehören. Der Bannfüh¬
rer hat den beiden Jg . für die siegreiche Ver¬
tretung des Schwarzwalbbannes seine besten
Glückwünsche übermitteln lassen.

Möhringen bei Tuttlingen , 10. März.
(Vom Zug überfahren und getö¬
tet .) An dem unbewachten Bahnübergang
bei der sogenannten Donaumühle wurde die
68 Jahre alte Frau Hensler aus Hattingen
von dem von Jmmendingen kommenden Per-
fonenzug erfaßt , zur Seite geschleudert und
sofort getötet.

II 2at »i»ereme
«roü » Dad « 40 Lkenniz



Erlösmittkilimg
für RadMammhvlr

Hrransaeacte« v«n der RilndbotzvcrwcrinnnSstcllc
der Landcsdaucruschaft Württemberg

1. Radelftammbolz >Fichtc« Tan»e«>
sl Schwarzwald:

Gaugenwald, Ode. 6. Februar srhg. 1K87.—V.
S RM. «9—71: 6. Februar srhg. 83 I.—V. 2 RM.92 Forchen. — Jrsliiigcn . Gde. 19. Februar srbg.- - ^ :il ^ '

V7. SS Forchen-Schneebruch. — Ncuntbaulcn. Guts
Verwaltung IS. Februar srhg, 300 I.—IV. 1.80 RM.«9: iS. Februar Z89 I.- VI. 1.80 RÄlk, «8. -Wart. Obe. 14. Februar lrhg. Slv I.- VI. j .s» RM.
71: srba. 159 I.—V. 1.29 RM. 78 Forchen. —Minderobach, Gde. 1b. Februar srbg. 1S7 II .—V.
1.69 RM. 72. — Rtrkenfeld, Ode. 29. Februar srbg.1109I.- VI. 3 RM. «7.5. Horb'N.. Hospital 31. Sehr,
srba. 390 I.- VI. 79. Trichttngen. Gde. 31, Februar800 I.—V. 2.79 RM. So — Ebhausen. Gde.31. Februar srbg. 145 I.- IV. 75, sthg. 89 V. bisVI. «9. — Horiibera, Gde. 33. Februar 384 I.—V.1.79 RÄr. 73—75: srba. 95 I.—V. 1.SS RM. 98 Kor.chen. — Neubau- , Gutsverwaltung 32. Februar
ttba. 7» l .—V. 1.5 Km, «9. — ' Weiden. Gde.22. Februar srbg. 3S0 I.- VI. 3 RM. 73. BaisingenGrStl. Fvrliamt 34. Februar srbg. 133 I.—V. 1.89
Reichsmark 73; srba. 157 I.—V. 3.59—3 RM. 68.

„ o> Mittel , und Unterland:MIchclbach. Gde. 19 Februar frhg. 193 III . bl«VI. 79. — LSwenstein Fürst!. Revieramt S. Januar
srba. 413I.- VI. «8.5: lü. Februar srbg. 344 l .—VI.8S.7 Forchen: 13 Februar srba. 319 I.- VI. 69
Fi./Ta. — Flacht. Goe. 13. Februar srbg. 471 I. bisVI. 72,9 zum Teil Forchen. — Kilchberg Frbrl.
Forstverwaltung 14. Februar stba. 168 II .—VI.
1,89—3 RM. 79 zum Teil Forchen: frbg. 43 II , bisjl .I. 1.8Y—3 RM. 71 Forchen. — Waldenburg.

miriti . sorirvcrwaltung 14. Februar frbg. 190 1.bis VI. «8.
o) N o r d o st la n ü

Schio. Gmünd, Stadt 38. 1. frbg. 37 H.- V. —73.
Gaildorf, Gräsl. Piicklcr-Limvurg. 12. 3. srhg. 424
l .- VI . 2.59 RM . «9. - Ellwangen -Jaast . tztadt 13. 3.frhg. 14« I.- VI. - K2- 04. — Winzeln. Gde. 19. 2.
srba. 909I.- V. — 71,6. — Gaildorf, Gräsl. Pitcklcr-Liiuvurg. 29. 2. srba. 161I.—VI. 2 RM. 79.

Auftrieb: Ochsen 17, Bullen 63, Kühe 345, Färsen 46, Fresser 1, Kälber 1977, Schweine 1290.Schase 8.

179I.- VI. —61.
IV. S NM. «6. -

RM. 64. - Klein-

ä) Schw . AIb
llntcrdigisbeim. Gde. 8. 3. frhg. 'Ncilinacn. Gde., 8. 2. srba. 117 ii—

Stellinge», Gde. 8. 2. frbg. 64 V. 8 S. .
eugstingen, Gde. 10. 3. srba. 119 IV, — 73- 89Hi.n-werkerbolz. — Upfingen, Gde. 11. 3. frhg. 89
11.- VI 1.29 RM. 67. - Mägerkingen. Gde. 11, 3.frbg. 296 II.- V. 1.59 RM. 66. - Holzelfinaeii. Ode.
12, 3. frbg. 182 III .- VI. 3- 3 RM. 71. - Webingcn.Gde. 15. 2. frbg. 566 .I.- V. 3 RM. 61: 683 l .- ivl
3, NM. «7. — Hausen/Ber,, Gde. 17. 3. srbg. 539 I.bis V. 3.59 RM. 66. —Oeöenwaldstetten, Gde. 23. 3.
frbg. 459 I.- V. 2.59 RM. 65- 70: dsgl. 23. 1. srba.559I.- V. 3.59 NM. «7- 68. -

e> Oberschwaben

bis vi . 1.89 gtMV§5. — Wilflingen, Frhrs. Forst-
aint 18. 2. frbg. 1199I.- V. 1 RM. 68. - Main, Frei-berrl. Sorstaint 13. 3. Mg . 825 II.—VI. 1.89 NM. 65.
Griinmaen, Gde. 14. 3. frhg. 119 II .—VI. 3.50 8tM.
«9- 66. — Oberkirchbera, Gräsl. Sorswerwaltung
18. 3. srba. 839I.- VI. 2 8Üu. 8 RM . 68: besgs. 19. 2.srbg. 1599I.- V. S RM. SS. —Leutkirch, Stadt 31. 2.sthg. 15991̂ - vi . 3 RM. 68- 68.

k) Hoben,ollern
Achbera, Fstrstl. ObersSrsterct5. 3. frbg. 462I.- VI.

»NM . SS. — Trochtelfinaen, Gde. 8. 2. frbg. SSS II.
bis VI. —66. —Heiligenzimmern, Gde. 15. 3. ,rhg.128 I.- V. 3 RM. 86 Forchen. — Junanau . Goe.
25. 3. srhg. 1900I.- VI. - 69. — Hechingen. Fürstl.
Sorstamt 27. 3. srhg. 1699I.- VI. — «6- 71; desgl.kba. 899i .- m . - M- 87 Forchen.

Ochsen
») oollfleischige. auSgemästete

1. jüngere , » , . . , .
2. ältere . . , , ,

b) sonstige vollfleischige « . .
v) sie,sch,g» . . . , .
6) gering genährte . . .Bullen
a> längere, vollsleischig«
di sonsii-' ' oollfleischige
«1 flklschige . . , , »
dl gering genährte

Kühe
a> längere oollfleischige
d> sonstige oollfleischige
o, fleischige .
d> gering genährte . . . . . . .

Färten »Katbinneni
»> vollfleilchig« auSgemästete
d> vollflktschig« .

10. 3. 5. 3.

42- 44
89—10

—

42 41—12
88

—

41 39- 41
34—37 34—87
38—82 ,8—32

24 21
48 10—48

38- 401 —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber
di mittlere Mast- u. Saugkälber
v) geringe Saugkälber . . , . .
d) geringe Kälber

Schweine
») Fettschweine über 399 Psd.

1. fette . .
L. oollfleischige.

ds 1vollsleischige 249—899 Psd.
b) 8 vollfleischige 249—399 Psd.
e> vollfleischige399—249 Psd.
cts vollfleischige169—299 Psd.
«) fleischige 129—169 Psd.
F) Sauen l. fette

S. andere

10. S.

96—69
60—66
56—69
52—66

56.50
69.50
66.60
64.60
63.60
50.50

59.50

5. 3.

65- 98
59- 94
52—58

' R.
56.50,^
5650
65.50
54.60
5250
50.50

56,59

,He» obigen Biehpreisen handelt «S stch um Rtarktprrise einschließlich Transportkosten. Schwund,'
Händlerprovision, demzufolge müssen di» Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."

Marktverlauf: Ochsen, Bullen, Färsen und Jungkühe zugeteilt, das übrige Großviehruhig, Kälber mäßig belebt. Schweine zugeteilt.
Stuttgarter Fleischmarkt. Bullen a) 73 bis 75, Kühe b) 70 bis 75, c) 64 bis 69, Kälber

b) 98 bis 105, c) 92 biS 97. Hammel b) 90.
Me „ Sckvsrrvslä - AkLLkt " 8ie jsäerrett üT8te1lei »!

Bad Liebenzell. 10. Marz 1936.

Todesanzeige

Unsere liebe Mutter

Anna 5aas
geb. Wurster

durfte heute nach langem schweren Leiden
in die ewige Heimat eingrhrn.

In tiefem Leid:
Familie Jakob Faa«

»«« -Löwen

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Oberkollbach . den 10. März 1936.

Danksagung
Für dir vielen Beweise herzlicher Liebe während

der Krankheit und für die Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Mutter

Eva Maria Keppler
sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Prediger Walz für die
Worte de» Trostes am Grabe, dem Gesang- und
Musikchor sür ihr Mitwirken , den Herren Ehren¬
trägern und sür die vielen Kranzspenden sowie sür
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

Altbulach, den 10. März 1936

Danksagung

Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme, dir
wir beim tzinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Katharine Bnrkhardt
erfahren dursten, sei allen auf diesem Wege herzlich
gedankt.

Die trauernden Hinterbliebene«

Oi« klugen r̂ousn
hört man loirvni
biimm
Dir

c!sn Kscssnkür den Loden
kr macht cl>s putrorbeit bsqvvm,
dis V/osinvng mollig, ongsnekm.

o:iosL sr 11r

HütmSrauzen
HvrnkaRii

entkernt sictrer
VLl . ^ -ic 0 I. I.0 O

6« KOT ' L Koilod
kreis —.50

Lstv : Drogerie Lernsdorfl
Isedenrelli Drag, ttimpericti

lemscd : ^ potdeke

Seefische
heute frisch »Ingetroffen. Fern»
empfehle ich Bücklinge , Brat«
und Biamarchherinae, Roll¬
mops» Hering in Sei « und
Salzhering».

Roller . Markt 17

Deutscher Rotes Kreuz
Fraueuoerein für Deutsche über See ' ^

Morgen Donnerstag, den 12. ds. Mt»., abeuds
, 8 Uhr, Im Georgeniium

D ortrag
von Herrn Regterungsrat t. R . Freiherr v. Wächter aus
Hohenmühringenüber

.Leute»ub Laubi« früheren Deutsch-Ostaslika"
Um zahlreichen Besuch wird grbetrn. Jedermann ist herzlich ringr-
laden, auch die Jugend.

Land und Land.
Di« geistige» Brücke« von Land zu Land, der Ruf in di« Bett » Pud

Leitung««. Et« künde« den Aufbauwille« des Volk«- «»d find di« Send¬
bote« der Ratio«. Di« Welt würde ohne Zeit»«- « nie de« gigantische»
Nufbrach der Ratio» so de,risse« habe». —

Wie di« Zeitung«« ««» di« geistig«» Brücken»o« L«*d zu La«» fi«d,
fit» fit auch die Brückenz«mka»skrSstige« Publikum der engere« Heimat.
Jirserate gebe« dem Geschäft de« aötigrn Austrieb, darum inserier » !

Schwarzwald - Wacht
' das beliebt« Amts- und FamilieublaU de, Kreises Tal» .

Am Donnerstag »den 12. MSrz
abends 8 Ahr

Zusammenkunft
bei Mörsch, Station Teinach

Weinvertretung
Pfälzer Weinhaus sucht sür Calw
und Umgebung einen tüchtigen

Provifionsveetreter
der bei Wirten und Prioatkund-
schaft gut eingeführt ist.Lieferungen
erfolgen frei Hau « per Auto.

Angebote an die Geschäftsstelle
d«. Bl . unter Nr . B . W . 108

Schönes Zjähriges

E Rafse-
E ^ Pf - rd
(braun) setzt dem Verkauf ans.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blatte ».

veüHMklier-
SMMIMlIIIlt

Vir empkeblen
unseren däitßlieäem

garkea-

LSmerelea
unä

Mumensamea
in bester KeimlStiixkeit

Tüchtiges, zuverlässiges, evang.

Alleinmiidchen
das in der Küche gute Kenntnisse
besitzt, gesucht.

Zirgele, St«Ugart»M
Honoidweg 23 8

WekimaM
7 . Sos / ie«

laiararllsnia

^tutnskm » » im nauan

W VMWMM M » , MAH M 2b

N5.-Kult«rgemei«ae/ N5-6. „Î raft llukcft5re«ae"
7rem<tenveriredr eaiw

Km Zsnntag. «len ir. MSrr igzb, nachmittags4stdr. im»«älscde« bsk ine »ltv
6roüesNilttSr-Xonrert

uaä rsokeaslrelek
»usgetührt von

Lr - mpttalr - rpz ketter kegl « evt ir
S- a e -finnsn

leitung : Musilimeirter L. lvedmever
ki«heltrprri«ro pig.

b-ryrflr«ut in Srr llutddsnaiuug Vr. tstiusrler
SurddantUung Krim stirrdderr

In das schöne
Wellenfchwan»
«er WiesentLle
hat sich ein Storch
verflogen u. unse¬
rem verehrt. Di¬
rigenten «inen
Stammhalter
in die Wiege ge¬
legt.

Dazu gratuliert herzlichst

.Wsldlust"

Such« auf 1. April ehrliche»,
fleißige»

Mädchen
waches auch etwas Landwirtschaft
mithilst sowie aus 1. Mai einen
kräftigen

Lehrjunge«
Kart Emendörfer» Metzgerei

Bad Liebenzell, Telefon 243

Ehrliche«, williges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , für den
Haushalt tn Gemischt«Waren »
geschäst, S Personm , fiir sofort

gesucht
Wilh. Schwarz. Stammhelm

Kreis Ealw

Ehrliche», fleißiges

Mädchen
nicht unter 82 Jahren , welches
schon tn Stellung war, auf 1. April

gesucht.
Zugleich wird

WiiM3«W
«die Lehre genommen

Metzgerei Schlatterer. Calw

Nach Stnttgart
Bäckerlehrling gesucht.
Nur ordentliche,kräftige Jungen,

aus gutem Haa >e, arbeitswillig
und aufgeweckt, ehrlich und pünkt¬
lich, wollen sich bewerben. Der
Junge , der auch schon 15 Jahre
sein kann, findet Kost und Woh¬
nung bet mir.

Bewerbungen unter Bäcker¬
lehrling 1V8 an die Geschäfts-
stelle ds. Bl . erb.

Än N6 UL5
kakiraü

s>LnvA«
»snr Nslrel

So leicht
MLcht's Ihnen die Kund¬
schaft nicht, daß sie Sie ohne
Werbebemühung besucht.

Darum : öfters inserierenk

. jsirt ilZt

Hoarervea
Nircstgemüre

I ttsusdsllintsctig . mit kv- KHN
>trocknet.Lrsben »/, Dose " V

ILvtmilne -Lrbsei»
fl, Dose vO

^sunKe Lrl, »« » /, D 70
äunxe
8elin »t1tx,l »r»en ' /»D. 55
3ung«
ärecdlrolinen D 58

^pk « ln »« s Dose 65
kklaumvi » -/^ Dose 75
bürndellei » ,, D. 1 .10
LinZelrotten direkt  sd Lee:
K « t»Iisu j. (Zgnr. ? kd. 24
Xalrlisukilvt , pkd 38

. . . psd 26
L.» el »sl »er !« xe Ltück 8
Sprotte»

Pfd-Kistcken 28

RSNNÜllÜ
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